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Editorial

Dass Architekt Bruno Giacometti im vergangenen Jahr seinen
hundertsten Geburtstag feiern konnte, macht dieses Heft zu einem

verspäteten Geburtstagsgeschenk. Es will aber vor allem auf sein

vielfältiges architektonisches Werk aufmerksam machen, das als
modellhaft für die Moderne der 1940er und 1950er Jahre in der Schweiz
gesehen werden kann. Es zeigt sich darin Giacomettis gesamtheitliches

architektonisches Denken, das von städtebaulichen Siedlungsplanungen

über sorgsam und subtil gestaltete Einzelbauten bis zu
Möbelentwürfen reicht.

Die Publikation ist eine Zusammenarbeit des Bündner Monatblatts
mit den Quaderni grigionitaliani, welche die italienische Version als

Nummer 2/2008 ihres Hefts publizieren. Der Dank geht an die
Redakteure Andrea Tognina und Prisca Roth für die gute und zukunftsweisende

Zusammenarbeit. Trotzdem wäre die umfassende Darstellung

des gesamten Werks von Giacometti ein zu grosser Brocken

gewesen. Der inhaltliche Schwerpunkt des Hefts konzentriert sich

deshalb in erster Linie auf Giacomettis Schaffen in Graubünden, seine

Bauten im Bergell, Puschlav, Engadin und in Chur, die für
Graubündens Baukultur wichtige Zeichen gesetzt haben. Sein Wirken
geht mit seinen öffentlichen Bauten im Raum Zürich und im Ausland
noch weit darüber hinaus. Mit dem Biennale-Pavillon der Schweiz in
Venedig hat er ein eigentliches Meisterwerk geschaffen. Die Publikation

soll vor allem einen Anstoss geben, dass die Bauten von Architekt

Bruno Giacometti ihre verdiente Würdigung finden und dass

weitere, vertiefte Darstellungen seines Werks folgen werden.

An dieser Stelle ist ein Aufrufnotwendig: Es muss auf die gefährdete
Situation des Wohnhauses am Höhenweg in Chur, das Giacometti
kurz nach Aufnahme der selbstständigen Tätigkeit 1941-42 geplant
hat, aufmerksam gemacht werden. Just in der Zeit, als diese Publikation

fertiggestellt wird, ist ein Gesuch eingereicht worden, das Haus,
das in fast originalem Zustand erhalten ist, abzubrechen. Dieses
Bauwerk ist ein wichtiges bauliches Zeugnis der Moderne der 1940er
Jahre von nationaler Bedeutung. Der Kunsthistoriker Leza Dosch
stellt in seinem Gutachten fest, dass es sich abzeichne, dass es sich

um ein Schlüsselwerk von Architekt Bruno Giacometti und um ein

Hauptwerk des schweizerischen Regionalismus der 1940er Jahre

handle. Das pavillonartige Gebäude weist eine für die damalige Zeit
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modellhafte volumetrische Ausbildung des Baukörpers auf, die in
raffiniertem Zusammenspiel mit der Orientierung zur Landschaft
und der innenräumlichen Disposition steht. Räumlich sehr subtil
sind die beiden leicht abgewinkelten «Flügel» des Hauses komponiert;

charakteristisch für diese weiterentwickelte Moderne ist die

Verwendung der «regionalen» Baumaterialien wie Holz und Naturstein

in einzelnen Bauteilen.

Es scheint höchste Zeit, auf die Bedeutung von Giacomettis Bauten
aufmerksam zu machen. Denn in jüngster Zeit sind auch die Pläne

bekannt geworden, das Postgebäude in Scuol abzubrechen. Und der

Bergeller Architekt Armando Ruineiii beschreibt in seinem Beitrag
in diesem Heft, dass auch bei kleineren Instandsetzungsarbeiten oft
einiges schiefläuft. Bauten, die nach dem Zweiten Weltkrieg entstanden

sind, geniessen in Graubünden noch überhaupt keine
Schutzmassnahmen; in einigen anderen Kantonen ist man dabei schon weiter.

Bauten der Nachkriegsmoderne rücken erst allmählich ins
Interesse von Fachkreisen und der breiten Bevölkerung. Die Publikation
steht deshalb auch im Zusammenhang mit der aktuellen Kampagne
des Schweizer Heimatschutzes «Aufschwung - Architektur der 50er
und 60er Jahre», die für die Qualitäten und den baulichen Umgang
mit diesen Bauten sensibilisiert.

Jiirg Ragettli, Präsident Bündner Heimatschutz
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